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Der Krieg.
Zapanilche Politik.

Run kennen wir den Preis , um den Japan doch ein
Lrötzeres Hilfskorps nach Frankreich schicken will . Wir
®% n, Latz dort in Frankreich weniger dieses selbst, als
England verteidigt wird, datz England an: weiter.' »
Midetstand das grötzte Interesse hat. Da lag es Lochu-tye,
mtz es selbst Japan für seine Freundlichkeit entschädigt,
^ber nein. Das kann Frankreich tun. Annam, Tonkin,
Kambodschaund Cochuichina, das ganze französische Jndo-
Ana, sollen der Preis sein. Es sind über 800 000 Quadrat-
-Uometer, also eine Flüche so grotz wie Deutschland und
Deutsch-Oesterreich zusammen, mit allerdings nur 17
Millionen Einwohnern. Japan selbst zählt etwa 52
Millionen, etwa 20 wohnen in den Kolonien, von ihnen
ommt der grötzte Teil auf Korea, das Japan nahe ge¬
igen ist und dessen Bewohner feiner Rasse nahe stehen, wie
°uch die von Jndochina. Mit dessen friedlicher Erwerou.ig
ivurde Japan ein sehr gutes Geschäft machen. Allerdings
Wurden die Empfindlichkeit Amerikas, das Mißtrauen
Australiens noch mehr gesteigert, doch das braucht die Ja¬
paner zunächst nicht anzusechten. England hofft wohl auch,
Serade durch die Opferung von Jndo-Lhina die Ausme-.k-
lamfcit von Australien ab lenken zu können, Rußland hofft
°as gleiche mit Bezug auf die Mandschurei. Beiden wäre
2 nur recht , wenn die Militärgewalt Japans erschüt >rt
urde. Je mehr Japaner nach Frankreich ziehen, um dort

Bsaschinengewehren niedergemüht zu werden,
Io zufriedener ist England. Es wird die Japaner op-

' rn- wle es seine Inder geopfert hat.
„ - !ra8* nur’ 00  Japan wirklich auf den Plan ecn-
^n .w'rd. Die wirkliche Gesinnung seiner Bundesgenossen

an ihnen nicht verborgen sein. Die Masse der Äe-völ ê-
die a- - ^ Kriege eher abgeneigt und reilt N'.cht
land̂ "! ""̂ derzeitigen Ministeriums , das mit Eug-

, ach dick und dünn geht. Bis jetzt hat Japan vom
beWf +nUt meni8 gespürt. Zur Belagerung von Tsingiau
Man "afln nur eines kleinen Teiles der Armee. Wstd
lassenÜ ""aklich die besten Truppen in eine Ferne ziehen
kehren rv^d- ^ ^ ""ch tm besten Falle nur dann wieder-
UNs fcbwe ve-ngruno es ge,ra» err Das ist für
es leiA^ ^ nzufehen, wenn auch in Zeiten wie der letzigen

wenn England es gestattet?
es leicbio - Zusehen, wenn auchi
auirnvoi? mte ^arst ist, das Volk zur verwogeuen Politik
selbst di/sim vielleicht verzögert auch das Tau,chgefchift
^ersvrea der japanischen Truppen. Denn auf bloste
8rankrp'-n^ ^ în werden die Japaner weder diese noch
klldiscb nach wird Frankreich ihnen seine hinl 'r-

Städte einräumen, ehe sie wirklich abgereist und
^bon sind. Und vielleicht ist dann die Entscheidung
'Nebr 11-1 ^ * ^ fallen, datz auch 40 000 Japaner — denn
m,,t+ ste auf keinen Fall — nichts mehr am Lnd-

andern können.
^uch die Erfahrungen, die Rutzlaud mit japanischer

Unterstützung gemacht har, mahnen zur Vorsicht. Da dort
grotzer Mangel an Geschützen war, kaufte man um schweren
Preis einige hundert Stück von Japan . Als man sie b -
kam, erkannte man in ihnen alte Bekannte. Sie waren im
Kriege vor zehn Jahren den Russen von den Japanern -rb-
genommen worden. Die besten und neuesten Geschütze hatten
die Japaner wohlweislich sich selbst Vorbehalten.

Zu den Erklärungen des
Großadmirals von Cirpitz.

Von Vizeadmiral z. D. Kirchhofs -Kiel.
oken. Wie eine Bombe, wirksamer als selbst Zeppe-in-

bomben, werden die neuesten soeben veröffentlichten Er
klärungen des Leiters unserer Marine in dem sich noch in
dünkelhafter Sicherheit wähnenden Großbritannien ein-
schlagen. Das ist eine andere Sprache, die T i r p i g s ch e,
als die des großmächtigen LordChurchill.

Deutschland braucht nicht einmal die Nordküste Frank¬
reichs, um mit großen Unterseebooten von der eigenen
Küste aus gegen die Westküste Englands vorzugehen.

Und zwar zu welchem Zweck? Nicht allein , uiche in
erster Linie, um Albions versteckt und gesichert liegende und
deshalb „unbezwingbare" Armada anzulasten, sondern um
rücksichtslos jedes Schiss unserer Gegner,
das sich der englischen Küste nähert, zu vernichten  !

England steht dadurch vor der Aussicht, datz fast alle
Zufuhren von Westen ausMei&en; Schiffe England befreun¬
deter und auch wohl neutraler Staaten werden sich et
waigen Verlusten nicht ansfetzen wollen, und englische
Schiffe erst recht nicht.

Es erübrigt eigentlich, den jetzt bekannt gewordenen
klaren und großzügigen Erklärungen unseres Trotzadmi¬
rals gegenüber dem Vertreter der amerikanischen„Unired
Preß" noch >llwas zur Erläuterung hinzuzufügen Sie er¬
läutern sich selbst, sie sprechen eine solche klare Sprache,
sie zeugen von dem festen unerschütterlichen Willen und
Vorhaben Deutschlands, England bei seiner Achillesferse,
d. h. der Zufuhr von Lebensmitteln aus aller Welt , zu
fassen, datz diese wenigen Hinweiise auf ihre hohe Bedeutung
genügen werden.

Alles , was von England bisher unmittelbar erlabt
worden ist, unsere Besetzung von Antwerpen und Ostecide,
das Richtvorwärtskommenin Belgien , die Erfolge unserer
Minen und Unterseeboote, die Vorstöße unserer Kreuzer an
die englische Ostküste, das viermonatliche Durchhalten un¬
serer Auslandskreuzer auf den Ozeanen: dann der Angriff
auf Aegypten und den Suez -Kanal und die Enffachung des
„Heiligen Krieges", die Erhebung der Buren, schließlich der

Aufstand in Südafrika u. s. f.; alles dies ist nicht annähernd
von der Bedeutung für eine Riederzwingung Englands, wie
die geplanten Maßnahmen der deutschen Flotte , von d. nen
Herr von T i r p i tz jetzt gesprochen hat.

Wie der Zunder in einem Pulverfaß , so w>rd diese
Nachricht in England mit Explosivkraftwirken. Es wird
uns eine wahre Herzensfreude sein, das kommend'.' Zeter¬
geschrei in der englischen Presse zu vernehmen: oenn be¬
kannt werden diese Aeußerungen dort doch, und se>es erst
nach Wochen.

Zu den übrigen Erklärungen des Großadmirals von
Tirpitz sei hier göschwiegen: allen Deutschen hat er aus der
Seele gesprochen. Und Amerika wird sich überlegen, ob sein
Verhalten bisher stets „fair" gewesen ist. — Und Japan?
Japan—Amerika? Warten wir in Geduld und rulftger
Sicherheit das Kommende ab! Zielbewußtes veiteres
deutsches Handeln wird seinerzeit schon die betreffende Ant¬
wort geben!

Ale heftigen Kämpfe an der
belgifcben Külte.

Der kühne Flug des Oberleutnants z. S . von Prodzynski
nach Dover.

(Von unserem Kriegsberichterstatter.)
. . ., 22. Dezember

oken. Seit zwei Tagen weile ich an der belgischen
Küste, wo die Kämpfe bei Nieuport in den letzten Tagen
einen heftigen Charakicr angenommen haben. Heute mir-
tag war ich am Meeresstrande Zeuge, wie Oberleutnant
zur See von Prodzynski von einem kühnen F 'uge mit
seinem Hydroplan von Dover zurückkehrte. Dec deutsche
Flieger hatte zwei Bomben über Dover abgeworsen, von
denen eine den Bahnhof auf der Mole traf. Die Wirkung
konnte nicht wahrgenommen werden. Die andere Bombe
siel ins Wasser.

Der Flieger — er ist der erste deutsche Pilor , der ein
Wasserflugzeugnach England gelenkt hat — erzählte mir,
daß er seinem Kommando wichtige Meldungen iberbracht
habe. So sah er, daß zwei Linien englischer Torpedoboot¬
zerstörer den Kanal zwischen Dover und Calais beschützen.
Im Hafen von Dover sah er ein Schlachtschiff und in der,
Fahrrinne an der südenglischen Küste einen lebhaften Ver¬
kehr von Handelsschiffen.

Gestern erschien ein feindlicher Flieger über Ostende.
Er wurde beschossen und kehrte eiligst zurück.

Vor Middelkerke wurden englische Kriegsschiffe-ignali-
siert. Sie hielten sich aber so weit, daß ein Bombardement
der Küste nicht erfolgte.

deutfcben Glocken läuten
"'»aus ins franzölifcbe Land.

®° n unserem KriegsberichterstatterJulius Hirsch.)

en’ ^ iri8s um das Schloß, in dem wir Kriegsberi ht-
"ttcfitr* Unier  Lluartier aufgeschlagen haben, lag schon
'lchon1 » Friede . Die meisten der Kollegen hatten sich

uns  J ! ’ der in -seinem unnatürlichen vornehme
lest îFrentde noch fremder gestaltet, wachte noch ein Ter-
W ; T r Kollege von der „Kölnischen" phantasierte auf

^lofi Uriit*fleä|xfen;  nur in dem Salon des Parterre des
UncJ. in seinem unnatürlichen vornehmen Prunk

Fremdem
m Der Kolleg.

gestimmten Klavier . Halb Gelehrter, halb
tiüjJ ler’ ruft er uns mit seiner deutschen Musik die Heimat

ni unrd uns die goldene Brücke, über die wir nn-
iw edanken nach Hause in das Vaterland senden. Wie

^ 65  jetzt dort sein?

Zj,. Da stürzt eine der Ordonnanzen freudig erregt in das
hẑt »Wirten in der Stadt läuten die Glocken! Man
iktzj. Hurra schrein, und sie singen „Die Wacht am Rhem !"

.en in den Schloßhof. Wahrhaftig, dort unten in der
sichr' dber die das Licht der Laternen wie ein Feuerschein
Utxjj te^e*> klingt es wie aus tausend Kehlen: „Hurra!"
>̂istund  immer wieder. Und dann tragen die

Lest . Melodie eines Liebes näher, das auch mich, den
f nitf))etrcitf>er' mächtig ergreift. Die Worte hört man ja

Wuitl Ut  Klänge des alten „Gott erhalte!" Das
Ms/ die Straßen des Hauptquartiers in der ftan-

^Eadt Und den Franzosen dröhnt in die Ohren:
^tschland, Deutschland über alles !"

Bussen sind zurückgeschlagen. Die freudige Scim-
»Uilil immer stärker und sträker. Wir eilen im Auto-
jtesti Vsiunter in die Stadt . Die Wache am Marktplatz
duf ,m'* 'hrem Leutnant auf der Straße : Gerüchte flatterr
Ul  Im 5 das Herz wärmer. Wen-n es nur Wahr-
W ^ "drheit wäre! Ein junger Offizier bringt die Mek-

g, der Kaiser habe vom Balkon des Schlosses in Berlin

zu einer jubelnden Menge gesprochen. Da muß er doch
ausgiebig fein, der Sieg gegen die Russen— und Hurrarufe
ertönen über den Platz. Man hört sie weit hinaus in die
Straßen, und aus der Kaserne eines französsschen Jnsan-
terierogimenksbraust als begeisterte Antwort ein Ruf wie
Donnerhall : „Die Wacht am Rhein !"

Durch kleinere dunkle Straßen suchen wir eine deutsche
Vierwirtschaftauf. Die zwei kleinen Räume sind heute ge¬
steckt voll. Die Hälfte der Gäste muß immer warten, bis
die andere die Gläser gelerrt hat. Es sind zu wenig Gläser
da für das langentbehrte Münchner Bräu. Ein Gesprächs-
stoff nur fliegt von Tisch zu Tisch: die Russen sind auf dem
Rückzug. Was man noch erhofft, wird seufzend vershwiegen.
Denn man ist im Kaiserlichen Hauptquartier — und nir¬
gends ist man vorsichtiger mit den Meldungen über die
Dinge im Osten und Westen, als gerade hier an der Quelle.
Und selbst wenn Hindenburg herübertelephonierte, daß die
Zahl „seiner" Russen wieder um zwanzigtausendodcr mehr
gestiegen sei, dann saßen die Herren im Großen General
stab— wenn es die strategische Lage erforderte— noch tage¬
lang mit übervollem Herzen und zeigten, was sie von dem
großen Molrke gelernt haben: Schweigen!

Die Gläser klingen aneinander, man trinkt einem halb
Dutzend junger Offiziere zu, die mit dem Eisernen Kreuz,
eben frisch gebacken, von der Front kommen. Da klingt es
draußen mit einem Male , mächtiger und kraftvoller als
eine Stunde vorher. Ein Offizier hat den Elockeniurm des
Domes bestiegen, und nun dröhnen seine Glocken. Und sie
tragen ihr Geläute hinaus ins französische Land. Die
Glocken der andern Kirchen stimmen ein, und auch ein Elöck-
lein der kleinen Kirche dort oben bei unserem Schloß m.ngt
sich in die freudige Symphonie. Dort haben Lindwchr-
münner den Herrn Pfarrer fein fröhlich um den Schlüssel
zum Kirchturm ersucht. Erst gab es wohl ein wenig Zö¬
gern, dann aber — als er hörte, es sei nur den Russen ge¬
waltig an den Kragen gegangen — rückte er mit dem
Schlüssel heraus. Und die kleine Glocke bimmelte, daß es
eine Freude war.

Wir waren alle hinaus aus den Stuben, hinaus auf
den Platz. Brausend -erklangen die Hurrarufe in die Nacht.
Dann stimmte einer „Heil Dir im Siegerkranz" an, und
hundert Männerkehlen stimmten ein. Und die Glocken der
Kirchen dröhnten und -sangen und klangen. Leise, behut¬
sam öffneten sich an den Häusern die Fensterläden Licht¬
schein drang da und dort aus die Straße : dann wurden es
immer mehr und mehr, und als wieder die „Wacht am
Rhein" erklang, lauschten tausende französische Ei lwohaer,
vielleicht ängstlichen Herzens, der deutschen Weise und den
Glocken ihrer Stadt . Einige mutige Frauen öffneten Haus¬
tore und erkundigten sich, was denn die Ursache des deut¬
schen Jubels fei, und als sie es hörten, schlichen sie wieder
still ins Haus. Zwei junge Frauen nur — vielleicht stehen
ihre Männer im Feld — drückten die Schürze vors Ee>icht
blieben am Tor stehen und — weinten.

Ein Offizier, der Jnspektionsgang hatte, kam und er¬
zählte, daß alle Feldwachen, weit über die Stadt und die
Landstraßenbinaus, um 11 Uhr auf ihren Posten angeire-
ten seien, um mit einem dreimaligen Hurra ihre tapseren
Kameraden im Osten zu grüßen. Das gab neueir Anlaß
zu Bogeifterung, und „Deutschland, Deutschland über alles"
klang es in die stille Nacht. Dann wurde die Fe>er in den
Gaststuben fortgesetzt. Ein Offizier feierte in schönen
Worten den prächtigen Erfolg, und alle leerten die Gläser
ans das Wohl der Feldmarschälle Hindenburg und Erzher¬
zog Friedrich.

An der Straßenecke draußen im Dunklen >rand ein
Landfturmmann Wache. Während die Lieder ertönten,
stand er schweigend habi acht. Als sich die Offiziere aber
wieder zurückgezogen hatten, faßte er sich ein Herz und wie
aus einem tiefen Brunnen rief er Uber den dunklen, stillen,
-verlassenen Platz: „Dat baben wir wieder jut jemacyt!"

Und wie zu Tode erschrocken schlossen sich rasch die letz¬
ten noch offenen Fensterladen.
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An der Pser haben die Franzosen einen Vorstotz er¬
sucht, der erfglolos blieb und ihnen schwere Verluste ein¬
brachte. Ueber eine kleine Brücke, welche zwischen dem
Meere und Palingbrug , einer starken Befestigung der
Franzosen , über den Kanal führt , wagten sie einige Male
vorzustoßen, wurden aoer stets zurückgeschlagen.

Die deutschen Stellungen vor Lombartzyde bei Nieu-
port am rechten und von St . Georges am linken Wernfer
wurden besonders stark beschaffen. Die Französin harten
in diesem Kampfgebiet beträchtiche Artillerieverstärkungen
erhalten und richteten gegen die Jnfanteriestellungen der
Deutschen ihr Eranatenfeuer . Auch Middelkerke wurde hef¬
tig beschoffen.

Dieses Städtchen am Meere bot heute ein gewaltiges
Kriegsbild . Als ein Marineregiment zur Ablösung der
Mannschaft im Schützengraben gegen Nieuport marschierte,
trug mancher Soldat ern kleines Tannenbäumchen zur
Weihnachtsfeier am Tornister . Singend und bester Laune
zogen die Wackeren in die regenerfüllte Dämmern . g.

Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.
•k *

*

Uom öiterreicbilcbungarilcben
Hauptquartier.

Wien, 22. Dezember. (WTB . Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbarl : 22. Dezember, mittags . In den.
Karpathen wird nahe südlich den Eebirgskämmen in dew
Gebiete der Flüsse Nagg-Ag, Laiorcza und Ung gekämpft.
In Galizien gingen die Russen gestern wieder zum An¬
griff über , ohne jedoch Lurchdringen zu können. Nament¬
lich am unteren Dunaiec hatten sie schwere Verluste . An
der Nida und im Raume südlich Tamaszow entwickelten
sich kleinere Gefechte. Die Känipfe im Vors ; de von
Przemysl dauern fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Hofer,  Feldmarschalleutnanl.

t *
*

Allerlei Meldungen
Auszeichnungen unserer Heerführer.

Berlin , 22. Dezember. (W . V. Nichtamtlich.) Das
„Militärwochenblatt " meldet : von Mackensen, General der
Kavallerie , Oberbefehlshaber der neunten Armee , ist zum
Generalobersten befördert worden.

Dresden, 22. Dezember. (W. V. Nichtamtlich.) Der
König verlieh dem Oberbefehlshaber im Osten, Gene cal-
feldmarfchall von Hindenburg , das Ritterkreuz und Kom¬
mandeurkreuz erster Klaffe des Militär -St . Heinrichs -Or¬
dens, dem Eeneralstabschef Generalleutnant von Luden¬
dorff das Ritterkreuz desselben Ordens.

Die Kämpfe in Flandern.
Berlin , 23 Dezember. (Priv .-Tel . Ctr. Bli - ) Am

Kanal im Osten von Nieuport haben in den letzten Tagen
heftige Gefechte stastgefunden . Laut „Voffifcher Zeitung"
berichtet die „Daily Mail " : Ost standen die Deutschen den
Belgiern und Franzosen stundenlang gegenüber, während
nur das Waffer des Kanals sie voneinander trennte . Cin
Fahrzeug lag auf der französischen Seite des Kanals ber
Pasfchendaele . Es wurde so umgedreht, daß es eine Brücke
bildete . Die Soldaten umwickelten ihre Schuhe nut Lappen
oder gingen auf Strümpfen im Gänsemarsch über diese
Brücke, ohne datz die Deutschen es vorerst merkten. Beim
Näherkommen entspann sich ein Bajonettkampf . Als dann
noch Verstärkungen über das Boot eintrafen , würden die
Deutschen etwas zurückgedrängt. — Das holländische Presse¬
bureau meldet, datz die Franzosen große Anstrengungen
machen, um sich in den Besitz der Eisenbahnlinie Noulers-
Menin zu setzen, um dadurch auf die Deutschen an oer Linie
Menin -Roübaix -Lille einen Druck auszuüben , Trotz der
Zuführung großer Artilleriemengen ist ihnen der Vorstoß
nicht gelungen . Die von Ppern heranführende, '. Marfch-
straßen werden weiterhin von der deutschen Artillerie be¬
herrscht. Berichte aus Selzaete schildern, wie der berliner
Lokalanzeiger meldet, die Maßnahmen gegen eine mögl.che
Sperrung der Schelde und einen Angriff auf den großen
Schiffahrtskanal Gent—Torneuzen seitens der englischen
Flotte . Der Mittelpunst ist die Zothuis , ein etwa e-nen
Kilometer langer Eebäudekomplex, dere teils von Mau¬
ern umgeben in einem dichten Nadelgehölz längs oes Ka¬
nals liegt . Diese Postillon ist stark mit Laufgräben und
schweren Batterien befestigt und beherrscht den Kunal und
die Eisenbahn . Zahlreiche Sandkähne , von Bagg >rn ge¬
füllt mit Sand und Basaltsteinen , liegen für eine eventuelle
Kanalsperrung bereit . Die Stimmung der deutschen
Truppen ist erheblich angefeuert durch die Meldungen von
dem neuen Siege der deutschen Truppen in Pottu . Die
Soldaten sagen, jetzt werden wir auch bald mit den Fran¬
zosen und Engländern fertig , die Belgier zählen wir nicht
mehr mit.

Berlin , 23 Dezember. (Priv .-Tel . Ctr. Bln ) lleber
ein schweres Bombardement von Warschau durch deutsche
Aeroplane berichtet, wie die „Vossische Zeitung " meldet, der
„Lodzer Courier " : Am Samstag hörte man in Warschau
im Laufe von drei Stunden , und zwar gon 6 bis 9 Uhr
früh , den Donner explodierender Bomben , der die Luft zit¬
tern machte. Mehrere Häusermauern stürzten ein und man
hörte das Stöhnen der Verwundeten . Von zwei deiltschen
Aeroplanen wurden 80 Bomben herabgeworfen.

Die Durchbruchsversuche.

Bern, 22. Dezember. (WTB . Nichtamtlich.) Der
„Bund " vermutet in den Vorstößen der Verbündeten auf
dem westlichen Kriegsschauplatz recht ernstliche Versuche, ia
die deutsche Front einzubrechen und sie wenn möglich zu
sprengen. Man nimmt an , daß diese Angriffsbewegungen
noch keineswegs abgeschlossen seien, sondern auf der ganzen
Front sich weiter abwickeln würden , bis vielleicht eine
Stelle sichtbar würde, an der an den eigentlichen Durch¬
bruch gedacht werden könnte. Strategisch genomm, müßte
diese am ehesten an dem Nordflügel liegen, wo bisher jchou

„Kreiszeitung " Bau Homburg , v. d. H.

die blutigsten Känrpfe stattfanden . Doch würde bei eine ''
so weit gespannten Front wohl auch schlechthin eine ver¬
wundbare Stelle ausfindig zu machen sein, um auch dort
einzuhaken. Die allgemeine Lage im Westen fei stark ge¬
spannt . Jeder Tag könne Ueberraschungen bringen . Beide
Parteien würden ihr letztes hergeben, sie seien einander
ebenbürtige Gegner.

» Die Kämpfe iu Polen.
Berlin , 23. Dezember. (Priv .-Tel . Ctr. Bln .) Unrer

der Ueberschriftt „Auf dem Wege nach Warschau" yeißt es
in einem Bericht der „Boffischen Zeitung " : Der „Secolo"
erfährt aus Petersburg : Die Schlacht dauert am linken
Weichfelufer von den Flüssen Bzura und Rawka ö:s Nida
fort und wütet besonders zwischen Sochaczew und Szrernie-
wice, wo die Deutschen besonders stark sind, um sich den
Weg nach Warschau zu öffnen. Die Zerstörung in den von
den Ruffen und darauf folgend von den Deutschen . kkupier-
ten Teilen Polens ist unbeschreiblich. — In der „Kreuz¬
zeitung " wird hervorgehoben, daß unsere Truppen in den
heftigen Kümpfen an dem Bzura - und Rawka -Abschnitt an
vielen Stellen die Ueberwindung des Gegners erzwangen.
Das Blatt fetzt hinzu, in glücklicher und harmonischer Weise
wirken die Generalstäbe der deutschen und österreichischen
Armee zusammen.

3 Offiziere und 16 Manu der „Emden" aufgefunden?
Neuyork, 22. Dezember. (Ctr. Bln .) „Central News"

meldet aus Paris , daß ein Schiff der Ententemächte ein
Boot ausgenommen habe, an dessen Bord sich Äre: Offiziere
und 16 Mann der „Emden" befunden hätten.

Bomben werfende Flieger.
Stratzburg 22. Dezember. (WTB . Nichtamtlich.)

Heute nachmittag zwischen3 und 4 Uhr erschien ein feind¬
licher Flieger über unserer Stadt und ließ in der Naye
der Jllkircher Mühlenwerke eine Bombe fallen ,d' e e:nen
leeren Schuppen und Fenster eines Getreidespeichers be¬
schädigte. Einige Sprengstücke fielen in den Handelshafen.
Verletzt wurde nieinand . Der Flieger , der sich in ;500 bis
1700 Meter Höhe bewegte, wurde beschoffen.

45 Millionen Pfund Sterling.
London, 22. Dezember. (WTB . Nichtamtlich.)

„Daily Chronicle " veröffentlicht eine Unterredung des
französischen Deputierten Louquet mit Lloyd George, in
welcher der englische Schatztanzter sagte, Englands Aus¬
gaben betrügen für Heer und Flotte monatlich 45 Millio¬
nen Pfund Sterling . England habe jetzt über 2 Millionen
Soldaten und Seeleute unter den Waffen . Seit Anfang
August habe man ohne Wehrpflicht etwa anderthalb
Millionen Soldaten rekrutiert und man werde vielleicht
auf zweieinhalb Millionen kommen. Vor dem Frühling
würden ein halbe Million ausgezeichnet ausgcbildeter
und sehr begeisterter Soldaten das Expeditionskorps ver¬
stärkt haben.

Jahresklasse 1616.

Paris , 22. Dezember. (WTB . Nichtamtlich.) Der
„Matin " meldet : An den Bürgermeistereien in Frankreich
wurden am 20. Dezember Retkrutierungstafeln der Jahres-
kalffe 1916 angeschlagen.

Beschießung eines italienischen Dampfers.
Mailand , 23. Dezember. (TU.) Der italienische

Dampfer „Letombro " wurde auf der Fahrt von Tripolis
nach Syrakus , wie der „Corriere della Sera " berrütet , am
Sonnabend , den 19. Dezeniber abends bei seiner Einfahrt
in der' Hafen von Valetta auf der Insel Malta >on den
englischen Hafenbatterien , während noch die Signalisierung
zwischen Hafen und Schiff fortdauerte , beschaffen. Ein
Schrapnell schlug ein Loch von 17 Zentimeter Durchmeffer
in die Backbordseite des Schiffes. Das Schiff lief erst am
nächsten Morgen in den Häfen ein und fetzte nach einer
vorläufigen Ausbesserung seine Fahrt nach Syrakus fort.
Der italienische Konsul protestierte beim englischen Kom
Mandanten in Malta , der eine Untersuchung ancronete.

Rom, 23. Dezember. (TU.) Die „Times" meldet, die
rumänische Negierung habe der bulgarischen die genaueste
Einhaltung der Neutralität zugesichert, auch für Dttt Fall
eines Konflikts zwischen Bulgarien uird Griechenland.

Der Krieg im Orient.
Konstantinopel, 22. Dezember. (W. B . Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : An der kaukasischen Freist
überraschten unsere Truppen die Russen durch einen Nacht¬
angriff in ihren Stellungen bei El Agos und Arhi , dxeitzrg
Kilometer östlich von Köpriköj . Der Feind erlitt schwere
Verluste an Toten und Verwundeten und ergriff die Fluht.
Die indischen Vesatzungstruppen von Aegypten ve,ertieren
massenweise und laufen mit den Waffen zu uns über.

Petersburg , 22. Dezember. (Priv .-Tel . der „Frankst.
Ztg ." Ctr . Frkft .) Wie die „Rußkoje Slowo " aus Teheran
berichtet, haben die persischen Kurden mit den türkischen
Truppen fast die ganze Provinz Aserbeidfchan besetzt. Dschu-
lfa sei bedroht.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d Höhe, den 23. Dezember 1914.

Zitrung der Stadtverordneten*
Uerfammlung

vom 22. Dezember.

Vom Magistrat sind anwesend die Herren Oberbürger¬
meister L ll b ke , Bürgermeister Feigen  und Stadtbau¬
rat Meyer,  sowie die Stadträte Braun , Braun-
f chw e i g und Hückmann — ferner 23 Stadtverordnete.

Der erste Punkt der Tagesordnung betrifft die An¬
nahme der Erbschaft des verstorbenen L. B r a m b i e r . Es
ist ein Hom.burger Kind , bemerkte Stadtverordnetenror-
steher Dr . Rüdiger  dazu , welches feine Eltern frühe

rs. Dezember 1914.
verloren harte , früh in den Besitz eines großen Vermögens
kam, das er ohne eigenes Verschulden einbüßte . Sein
Leben fristete der Verstorbene durch Stundengeben . Dag
er der Staat sein bescheidenes Vermögen vermachte, zeugt
für seine Hochherzigkeit und Anhänglichkeit an ferne Vater¬
stadt. Ehre seinem Andenken!

Stadtv . Schick regt die Erhaltung der Grabstätte des
Testator » an.

Die Versammlung beschließt — dem Magistratsancrag
entsprechend — die Erbschaft anzunehmen.

2. Kreditübertragung der Etatsposition E . 3 b
Schlacht .) ofverwaltung.  Der etatsmäßige Kredit
ist verbraucht . Hier handelt es sich um Vertretungsgelder.
Die Ueberschreitung wurde herbeigeführt durch die Ein¬
berufung des Bureau -Assistenten Reinemar . Erforderlich
sind 360 Ji,  welchem Betrag Ersparnisse in Höhe oo.t 897 Ji
gegenüberstehen. Der Magistrat hat beschlossen, oen Betrag
von 390 Ji  an den Ersparnissen zu kürzen. Der Magistrats-
antrag wird angenommen.

3. Gewährung von Pachtnachlaß  und Entschädi¬
gung für Ernteausfall  usw . für verschiedene Pächter
von den an der Brüning -Straße gelegenen städtischen
Grundstücken. Der Verkauf dieses Baugeländes !>at ver¬
schiedene Pächter berechtigt zu diesem Verlangen . Das
Schätzungsamt hat dafür den Betrag von insgesan '.t 247 Ji
festgesetzt, den der Magistrat anerkannte.

Stadtv . Kappus  fragt , ob dre Grundstücksbesitzer sich
auch dahin geeinigt hätten , worauf Bürgermeister Fe i g e n
erwidert , daß die Höhe der Entschädigung nicht der Pacht¬
vertrag bestimme, sondern lediglich das Schätzungsamt,
besten Taxe maßgebend fei. Eine Anfrage bei den Grund¬
besitzern wiste dadurch eigentlich überflüssig geworden.

Der Magistratsantrag findet Annahme.
4. Verkauf eines städtischen Grundstückes  in der

Altstadt . Ein Antrag des Herrn Bickel liegt vor zum Ver¬
kauf der Restparzelle an der Brücke (E . Speyerstraße ) . Es
find 90 Quadratmeter , die nach einem Einheilspreis von
zwölf Mark pro Quadratmeter verkauft werden sollen. Der
Stadt erwachsen dadurch keinerlei Kosten, die de- Käufer
übernimmt . Im Grundbuch wird eingetragen daß, falls
die Stadt das Grundstück wieder benötige , die Rückauf¬
lassung erfolgt . Der Magistrat hat den Verkauf beschlossen
und seinen oiesbezüglichen Antrag nimmt die Versammlung
an . —

5. Anlage eines Serpentinenweges  zun Mar -,
morstein. Die WalÄdeputation hat sich hierüber zufttm-
mend geäußert . Außerdem liegen seitens des „Hoinburger
Verischönerungsvereins" eine Reihe von Verbesserungen
vor, die leicht auszuführen und keine Ausgaben erfordern.
Der Magistrat hat für die Wegeanlage 500 Ji  bewilligt.

Stadtv . Dombach  erläutert die Anlage , als eine
schöne Verbindung , auch für die Fremden , vom König-
Wilhelms - Weg  nach den, Marmorstein , ter Ma-
gisstratsantrag wird angenommen.

6. Kreditbewilligung für gelieferte Kohlen  aus An¬
laß der Mobilmachung . Es ist ein durchlaufender Po,re»
von 23 697,93 Ji.  Derselbe erscheint als ein hoher, wird
jedoch durch den Verkauf der Kohlen gedeckt. Der Magistrat
hat rund 23 700 Ji  aus laufenden Mitteln als durchlaufen¬
der Posten bewilligt , das von der Bahn verlangte Wagen¬
standgeld in Höhe von 2500 Ji  aber abgelehnt . Stadtv.
Debus  wünscht Auffchluß über die Art der Verrechnung
— Stadtbaurat Meyer  gibt hierüber und auch über die
Lieferung der Kohlen (etwa 900 Tonnen ) seitens der Ei¬
senbahndirektion Aufschluß, die bei verschiedenen Werkeil,
auch beiden Schulen und Privaten , untergebracht wurden.
Die Berechtigung zur Erhebung eines Wagenstandgeldes
seitens der Eisenbahn bestreitet er dagegen und oMündet
dessen Ablehnung.

Stadtv . Raab  fragt , ob noch Kohlen abgegeben wür¬
den, was vom Magistratstische aus verneint wird . H' er-
auf wird der Magiftratsantrag angenommen : 23 700
aus laufenden Mitteln als durchlaufenden Posten zu be¬
willigen und die Zahlung des verlangten Wagenstandgeldes
abzulehnen.

Außerhalb der Tagesordnung erstattet Oberbürger¬
meister L ü b ke Bericht über den städtischerfeits erfolg en
Ankauf von Kartoffeln,  deren Verteilung an die
vülkerung dazu dienen soll, der Kartoffelnot zu steuern. An-
gekaust wurden insgesamt 800 Zentner (200 Zentner welße
Kartoffeln und 600 Zentner rote Kartoffeln ). Der Ein¬
kaufspreis für die weißen Kartoffeln stellt sich auf 8,20 A
pro Doppelzentner , derjenige für rote Kartoffeln auf 7,4a J
— die 200 Zentner weiße Kartoffeln gelangen , da °xe
Stadt sie zur fteien Verfügung für Anstalten , Arme ul®-
reserviert , nicht zum Verkauf . Die roten Kartoffeln fo^ 11
nach dem Feste in einem Laden des Kurhauses , der zuczeu
leer steht, zum Preise von 7,50 Ji  pro Doppelzentner uer-
kauft werden. Berücksichtigt sollen zunächst alle rverde®
welche sich auf die Aufforderung in den Blättern gemelde
haben . Abgegeben wird kein Quantum über zw->i Z-" ,
ner , da zunächst der allgemeinen Kartoffelnot gestc"^
werden soll.

Damit ist die Tagesordnung der öffentlichen Sitz""»
erschöpft und e-̂ beginnt die geheime Sitzung ,

* Städtische Kartoffeln . Wir machen auf die Bekannt¬
machung des Magistrats in dieser Nummer aufmerk-an,
wonach der Verkauf der von der Stadt angeschaffftn '
toffeln morgen beginnt . Da durch die Festsetzung
Höchstpreisen die hiesige Kartoffelnot nicht beseitigt worue
ist, hat die städtische Verwaltung , um unserer Bevölkert
jenes wichtige Nahrungsmittel zu verschaffen, sich veo- '
laßt gesehen, selbst Kartoffeln anzukaufen, um sie an u. '
sere Einwohnerschaft abzugeben. Die angekaufte Kartäl
ist eine gure Speisekartoffel aus Unterfranken , Marke
ter Rhein ". Der Verkaufspreis ist auf 7,50 Ji  fit*
Doppelzentner festgesetzt, was dem Selbstkostenpreis (» j'
fchaffungs-, Transport - und sonstigen Nebenkosten)
spricht. Die Kartoffeln werden in Quantitäten bis zu 3®̂
Zentnern abgegeben, und zwar findet der Verkauf in " f
mittleren Laden des Kurhausbades an der Ludwigstrav
vom 28. d. M . ab in den Zeiten von 9—12 und 2—4 Uh
statt . Berücksichtigung können nur diejenigen finden , V
ihren Bedarf angemeldet haben. Sie müffen die erfor^i-
lichen Säcke selbst mitbringen.

* Weihnachtsfeier im Armen- und Versorgungshau-
Am 22. Dezember nachmittags 5 Uhr fand rm hiesige

Weitere Nachrichten stehe Kreisblatt.



flJer ßrofgefreifle öerfiifferf , oerfündigt
fidi am vaterlange und macht lieh strafbar

Kartoffel -Berkanf
Die von der Stadt anc,ekauften Kartoffeln sind eingetroffen und

sollen an diejenigen Einwohner unserer Stadt abgegeben werden, die ihren
Bedarf auf dem Rathaus angemeldet haben. Der Verkauf findet von

Montag den 2H.  Dezember ds . Js .,
an, in den Tagesstunden von 9—12 Uhr und 2—4 Uhr in dem mitt¬
leren Laden des Kurhausbades (Eingang Ludwigstraße) statt. Die Kar-
offeln werden in Quantitäten bis zu 2 Centn'er zum Preise von 3,75

Mk. für den Centner gegen Barzahlung abgegeben. Säcke sind mitzu¬
bringen.

Bad Homburg v. d. Höhe, deu 23. Dezember 1914.
Der Magistrate

Lübk e.

Unser lieber Kamerad

Alfred Lachenmaier
hal — für des Baterlandes heiligste Güter kämpfend — den Heldentod
gefunden. Sein Andenken wird in Ehren gehalten werde» !

Der Vorstand.

Erziehmigs- und Pflegeanstalt Scheuern b.
Nassaua. d. Lahn.

Herzliche Bitte.
Trotz des Krieges, der in diesen, Jahre an die Mlidtätigkeit der Menschen so große

Anforderungen stellt, besonders in dieser Zeit vor Weihnachten, lassen wir unsere alljähr¬
liche Weihnnchtsbitle hinausgehen zu unseren Freunde». Wir rechnen damit, daß wir
unfern 384 geistesschwachen Pfleglingen den Tisch nicht so reichlich decken können wie svnst-
da aber den meisten unserer Kinder das Verständnis für den Krieg und den Ernst der
Zeit obgeht, würde» sie es nicht begreifen können, wenn sie diesmal auf ihre Weihnachts¬
geschenke ganz verzichten sollten. Sie vertrauen fest darauf, daß das Christkind für sie mit
seinen Gaben auch in dieser Kriegszeit ans die Erde herniederkommt. Und wir vertrauen
mit. Helft uns deshalb, Ihr lieben Freunde in Stadt und Land, den Tisch wieder decken.
Jede , auch die kleinste Gabe in Bar zur Erfüllung mancher besonderer Wünsche, ist herzlich
willkommen, ebenso dankbar anderes wie Spielsachen, Bekleidungsstücke, Aepfel, Nüsse, Ge¬
bäck u. s. w.

Der treue Gott, der in dieser ernsten Zeit Großes an uns tut und von uns fordert,
der auch derAermsten nicht vergißt, fegne Gaben und Geber.

Martin , Pfarrer, Todt,
Vorsitzender des Vorstandes Direktor.
Das Postscheckkonto der Anstalt ist Frankfurt a. M . 4000.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Am Donnerstag, den 24. Dezember, vormit¬
tags l l Uhr Beichte.

Vorbereitung für das Abendmahl am l.
Feiertag.

Herr Pfarrer Füllkrug.
Abends 5- Uhr 10 Min . :
Christabendgottesdienst.

Herr Pfarrer Wenzel.
)Luc. 14)

Am 1. WeihnachtSfeiertag den 25. Dezbr
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Pfarrer Fllllkrug.
«Luc. 2, 1- 14).

Anschliessend Feier des heiligen Abendmahls
Kollekte für die Jdiotenanstalt Scheuern.

NachmitmgS 2 Uhr 10 Miu.
Herr Dekan Holzhausen.

jLuc. 2. 10 und I I).
Kollekte für die Jdiotenanstalt Scheuern.

Anschließend gegen 3 Uhr : Beichte für den
2. Feiertag:

Herr Pfarrer Wenzel.
Nachmittags 5 Uhr 10 Min . :

Christfeier des Kindergottesdienstes
Am 2 . Wcihnachtsfeiertage den 26. Dez.

VormlUagS 9 Uhr 40 Min . :
Herrn Pfarrer Wenzel.

<J. s. 9. 6 und 7.)
Anschließend Feier des heil. Abendmahls.

Kollekte sür die Kriegsnolbeseitigungin Elsaß-
Lothringen

Nachmittags 5 Uhr 30 Min . :j §
Herr Pfarrer Lauth Frankfurt a. M.

Kollekte für die KriegsnotbeseiligunginElsaß-
Lothringen.

Am Sonntag nach Wechnachten den 27. Dez.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . :

Herr Dekan Holzhausen.
Nachmittags 5 Uhr 30 Min . :

Herr Pfarrer Wenzel.
Dienstag den 29. Dezember, Abends 8 Uhr

10 Min Kriegsgebetstunde
Mittwoch den 30. Dezeuiber, Abends 8 Uhr

30 Min . : Kirchl. Gemeinschaft.

Gottesdienst in der ev. GedächtniSkirch«
Am 1. Welhnachtsfeiertage den 25. Dezbr.

Vormittags 9 Uhr 40 Min.
Herr Dekan Holzhausen.

Anschließend Beichte und he>l,ges Abendmahl.
Kollekte sür die Jdioien -Anstalt in Scheuern.

Abends 8 Ubr 10 Ni in. : |
Gemeindechristfeier.

Herr Pfarrer Wenzel.
Am 2. Feiertage Vormittags 9 Uhr 40 Min.

Herr Pfarrer Lauth-Frankfurt n M.
Kollekte für die Kriegsnotbeseitigungin Elsaß-

Lothringen.
Am Sonntag nach Weihnächte», vormittags

9 Uhr 40 Min.
Herr Pfarrer Wenzel.

Am 30. Dezember, abends 8 Uhr 10 Min. :
Kriegsgebetstunde und Jahresschluß.



Verordnung.
Laut Verfügung des Königl. stellvertretenden Gene¬

ralkommandos 18. Armeekorps vom 24. 11. 1914 haben
sich sämtliche hier aufhaltende Militärpersonen aller
Dienstgrade, soweit dieselben nicht im Reserve-Lazarett
bezw. dessen Unterabteilungen untergebracht sind, inner¬
halb 24 Stunden beim Garnisons-Kommando, Elisa¬
bethenstraße 16, Hinterhaus anzumelden.

Die Nichtbefolgung dieser Verordnung zieht Strafen
nach sich.
UBadMomburg v. dW ., den 26. November 1914.

Der Garnifon-Äelteste.
von Foller,

Major.

Bekanntmachung.
Unserer werten Kundschaft zur gefälligen

Kenntnis, daß am Sonntag, den '17. De¬
zember nicht gebacken wird und infolgedessen
keine frische Backwaren zu haben sind.

Die hiesigen Bäckermeister.

Homburgv. d. H.
Täglich frisch

Beringsfalat
und

Bering
W Lautenschläger

Weihnachten in Bethel
Mttten hinein in das Kriegsgetümmel,

das die ganze Erde erfüllt, soll auch in diesem
Jahr durch das Kind von Bethlehem Freude
kommen. Allen Kämpfend n, Sorgenden und
Trauernden will es einen Frieden Gingen,
den weder Leid noch Tod zerstören kann. Ein
Abglanz dieser unvernönglschkN Güter sollen
die Weihnachtsgnben sein, aus die kl ine uiiö
große Kinder hoffen. An Wi-ihnachisgäiten
aller Art s hlt es in Bethel nicht. Zn den
3000 Fallsüchtigen. GemütSkia-ken U>id Hei¬
matlosen sind verwundete deutsche Kr eger ge¬
kommen, von denen schon mehr als 2500
hier ausgenommen sind. Wer Hilst uns diesen
Männern und Jünglingea , die für uns ihr
Blut vergossen haben, und den andern Kran,
ken in Bethel eine Weihnachtsfreude bereiten?
Alles nehmen ivir dankbar an, ob man uns
Kleidungsstücke schenken will oder Zigarren,
Bilder, Bücher für die Großen , Spielsachen
für die Kleinen oder Geld, um das zu kaufen,
waS Kleine und Große am meisten erfreut.
Je eher eS geschieht, um so besser können
wir alles unter unsere 30 Lazarette und 50
andere Anstallshäuser verteilen.
Mit herzlichem Weihnachtsgruß an alte und

neue Freunde von Bethel.
F . v. Bodelschwingh, Pastor.

Bethel bei Bielefeld, im November 1914.

in
Mayon¬

naise

Sammlung der Stadtverwaltung und
des Hamburger Frauenvereins.
An freiwilligen Spenden sind bei der Landgrafl. Hesi. conc. Landesbank iveiter ein¬

gegangen:
Von Frau Hauptmann Wodiczka Mk. 200.—

Herrn Gustav Weigand kt 150. —
Herrn Mommsen 4. Rate tt 10.—

n einer ungenannten Dame 71 50 .—
„ Herrn C. Busch, Slrahburg ff 20. —

N. N. . 71 10. -
ff Fräulein B . Teichmann ff 20.—

Aus der Sparkasse von Fritz, Max und Ernst n 5.—
Summa 465 .-

Mit den bereits eingegangenen 13803.78
Summa Mk. 14268.78

wolleneu.bgumwollene
Tricethemdeu, Jacken, Bosen,

Strample, Leibbinden,
Kepfsebntzkappen, Ohren-

sekfttzet.

Artikel llr Lazarettzwecke?
Lazarettanzüge, äeiawester-
schftrzen, Aerztesohttrzen,

Wallen« Becken.

Den gütigen Spendern unseren heizlichsten Donk. Wir bitten writeie Gaben bei de
oben bezeichneten Bank einzahlen zu woklen.

Strickwolle
bei

Bad Homburg v. d. H., den 22. Dezember 1914.
Freifrau von Lersner . Oberbürgermeister Lübke.

Ph . Debus.

Bcrantwortticher Redakteur C. Freuden mann , Bak> tzonvurg v. d. H. — öntt mtö Bertag öüt  pafvilchscuckeret I . e5 Ichick Sohn,
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Berlin,  den 9. Dezember 1914.
Ew. PP. teile ich zur Kenntnisnahme und, soweit ersorderlich,

zur weiteren Veranlassung ergebenst mit, dast den Kriegsgefangenen
die Benutzung der Telegraphen- und Fernsprechanlugen in keinem
Falle zugestanden werden kann.

Dagegen ist die Möglichkeit des PostanweffungSverkehrs der
KnegSgrfangenen nunmehr dadin erweiterr worden, daß von ,etzt ab
auch in der Richtung aus Großbritanien Postanweisungen an britische
Kriegsgefangene in Demschiand oder von deuischru Kriegsgefangenen
in England nach Deutichland durch Vermittelung der niederländischen
Postverivaliung zugelafsen sind.

In den Niederlanden werden die Postanweisungen in nieder,
ländiich' deuische Postanweisungen umgeschriebrnund portofrei weiter-
gesandt.

Ich ersuche die Jnterefs menkreise auch hiervon durch die Ta¬
geszeitungen unterrichren zu lassen, soweit das ohne Kosten für die
Slaatskasse geschehen kann.

Der vorletzte Satz meines Runderlasses vom 5. v. MiS. —
B . 4680 — ist durch die vorerwähnte neue Bestimmung gegenständ»,
lo» geworden.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge,

gez.: von Jarotzky.

Bad Homburg v. d. H.,
Wird veröffentlicht.

den 18. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

Setzepsandt,
Kreissekretär.

Im kaufenden Publikum ist häufig die Ansicht verbreitet, al»
mache sich bei Ueberschreitung der aus Grund de» Gesetzes vom 4.
August d. I . in der Faffung der Bundesratsverordnung vom 28.
Oktober d. I . festgesetzten Höchstpreise auch der Käufer im Sinne
de» 8 4 dieses Gesetze- strafbar. Diese Ansicht ist irrig . Die Höchst¬
preise sind nach den Motiven zu dem vorerwähnten Gesetz Taxen
im Sinne des Titel B . der Gewerbeordnung. Für Ueberschreitung
der hiernach festgesetzten Taxen ist aber nach der Gewerbeordnung
(ß 148 Ziffer 8s nur der Gewerbetreibende d. h der Verkäufer
strafbar. Dieser Grundsatz wird also in Ermangelung abweichender
gesetzlichen Borschristen auch auf die Ueberschreitungder Höchstpreise
Anwendung finden müssen.

Das kaufende Publikum sei aber darauf hingewiesen, dah es
sich, wenn auch nicht rechtlich strafbar, jedoch gewissermaßenmitschul¬
dig macht, wenn es den Verkäufer dazu verführt , die für ihn fest¬
gesetzten Höchstpreise zu überschreiten und sich dadurch strafbar zu
machen.

Bad Homburg v. d. H., den 19. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I.
Setzepsandt,

Kreissekretär. _

Berlin W . 66, den 30, November 1914.
Wilhelmstraße 79.

Für den Bereich der preußisch-hessischen Staats - und der
Reichseisenbahnen, sowie derjenigen Bahnen, die sich den preußischen
Tarifmaßnahmen allgemein angeschloffen haben, ist sofort rin AuS-
nahmetarif für

Maniok»- oder Maniok-Knollen (iCaffavaivurzel:), getrocknet,
Rückstände der Stärkegewinnung aus Maniotaknollen auch
in Scheiben geschnitten oder gemahlen, zu Futterzwecken

einzufübren, dem die Lätze des Spezialtarifs 111 zugrunde zu legen
sind. Der Tarif hat zu gelten „bis auf weiteres, längstens für die
Dauer des Krieges."

Mit den ander.» deutschen Staats - und Privatb «hnen ivolle
sich die Königliche Eisenbahndirektion wegen ihres Beitritts zu der
Maßnahme in Verbindung setze». Die Beteiligung der meiner Auf¬
sicht unterstehenden Privatbahnen wird im voraus genehmigt.

Ich stelle anheim, falls e» für zweckmäßig erachtet wird, die
Durchführung in der Weise vorzunehmen, daß der auf gleicher
Grundlage beruhende Ausnahmetaris für Johannisbrot auf Manioka-
knollen usw. ausgedehnt wird.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten.
In Vertretung:
gez. Stieger.

Der Chef des ReichSamtS
für die Verwaltung der Reichseisenbahnen.

Im Aufträge:
gez. Eberbach.

Bad Homburg v. d. H. , den 19. Dezember 1914.
Wird den Jntereffenten mitgeteilt.

Der Königliche Landrat.
I . B . :

Setzepsandt.
Kreissekretär.

Bad Homburg  v . d. H., den 18. Dezember 1914.
Die städtischen und ländlichen Gemeindebehörden des KreiseS

ersuche ich, mir biS zum 30 . ds. Mts ., eine nach unten abgedruckten
Schema auszufertigende Uebersicht über die während des Jahre»
1914 auSgesührten oder in Angriff genommenen größeren kommu¬
nalen Bermeffungen einzureichen.

Evtl , ersuche ich Fehlanzeige zu erstatten.
Der Vorsitzende deS KreiSauSschnffes.

I - B. :
v. BernuS.

Nachweisung
der in der Gemeinde . während des Jahre » 1914
auSgesührten oder in Angriff genommenen größeren kommunalen

Bermeffungen.

Ort bezw. Zweck und
Umfang der Bermeffung

Gemeinde pp.

Maßstab

der K

Aufbewahr¬
ungsort

arten etc.

Zeit der
Ausführung
Ser Vermes¬
sungsarbeit

Bemerk¬

ungen

Bad Homburg v. d. H., den 22. Dezember }1914.
Den Herren Standesbeamten « erden die zum Gebrauche tm

Jahre 1915 bestimmten Stande -register und Formulare in den



noct ) flat Stagen nen fjier auß gugeffen.
Um 1. Januar 1915 finb bie £>jupt * unb 9?ebenregifter ootti

Jahre 1914 auf  der unmittelbar nach  der lebten Scinttagung folgen*
den unbeschriebenen Seite unter Durchstreichung bei  Bordrucks ord¬
nungsmäßig abzuschließen ^ die alphabetischen NamenSoerzeichinffe sind
auf ihre Vollständigkeit nochmals zu prüfen , erforderlichen Falls zu
berichtigen und zu eraänzen . Die Einreichung der abgeschlossenen
Nedenregistrr der ländlicheit Staudetämter erwarte ich bis zum 10.
Januar k. Js .. Hinsichiich der vollzogenen Eheschließungen ersuche
ich, in dem Begleitberichte eine besondere Angabe darüber zu machen,
ob die in Frage kommenden eheunmündigen Personen für volljährig
erklärt wurden , oder Befreiung erlangt hatten und ob diejenigen
Personen , welche der Einwilligung bedurften , diese nachgewiesen haben.

Ich mache hiermit noch besonders dirauf aufmerksam , daß in
denjenigen Hauptregistern , welche für mehrere Jahre bestimmt sind,
die Eintragungen im folgenden Jahre jedesmal ivieder mit der lau¬
senden Nr . l beginnen , während die vorgedruckce Seitenzahl unver¬
ändert bleibt . Im alphabetische » sllamensverzrichnis dieser Haupt¬
register ist bei jedem Namen außer der Seitenzahl auch die Jahres¬
zahl des betreffendes Eintrages anzugeben.

Für die zufolge Beifügung des Herrn Ober -Präsidenten vom
18 . Mai 1906 , Nr . 4380 von der Hof- und Waisenhaus -Buch-
druckerei in Cassel gelieferten alphabetischen Namendverze chwsstn zu
den Standesregistern für 1915 habe» zu zahlen : Homburg v. d.
H . 1 3 Mk . 40 Pfg . Homburg v. d. H . II 1 Mk , Cronberg 75
Pfg ., Friedrichsdorf 45 Pfg ., Königsiein 75 Pfg ., Oberursel 2 Mk.
80 Pfg ., Bvmmersheim 55 Psg ., Eppstein 45 Pfg ., Falken stein 45
Pfg -, Fischbach 65 Pfg ., Gonzenheim 45 Pfg ., Kalbach 45 Pfg .,
Oberstedten I Mk . 05 Pfg ., Schlaßborn 55 Psg , Schwalbach 75 , Keik-

IC/efm 75 lßfg .„ ilöppern 65 Sßfg,  SV. uenfallt 65 Obei höckstadt 55
’lßfg ., (Beulberg 55 Ißfg . Btierftabt 55 Pfg ., Weißkirchen 45 Pfg .,

Ich ersuche um gefällige portofreie Einsendung dieser Beträge
unter der Adresse : KreisauSschuß Bad Homburg v. d. H.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

o. B ern u s.

Bad Homburg v. d. H ., den 21 . Dezember 1914.

Josef Nikolaus zu Falkenstein ist vom 23 . ds . Mts . ab zum
Äemeinderechner der Gemeinde Falkenstein bestellt und in dieser
Amtseigenschaft von mir bestätigt worden.

Der Königliche Landrat.
I B . t

v. B e r n it s.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 22 Dezember 1914.
Au die Polizeiverwaltungen des Kreises.

Es liegt Veranlassung vor , erneut darauf hinzuweisen , daß bei
Anträgen auf Erteilung von Krastfahrzeugführerscheinen der Wohn¬
ort und die genaue Wohnung des Antragstellers anzugeben ist Bei
Anträgen solcher Personen , die nicht im hiesigen Bezirke wohnen , ist
erner zum Ausdruck zu bringen , wohin der Führerschein zugestellt

werden soll.
- Der Königliche Landrat.

I . V . :
Setzepfandt,

Kreissekretär.

Armen - und Versorgungshaus die diesjährige Weihnachts¬
bescherung statt . Eingeleitet wurde die Feier durch den Ge¬
sang des Weihnachtsliedes „Stille Nacht , heilige Nacht " .
Hierauf verlas Herr Pfarrer Wenzel zunächst das Werh-
nachtsevangelium und richtete dann eine längere Weih¬
nachtsansprache an die Insassen des Hauses . Ein Gebet
und ein Welhnachtslied beschlossen die schlichte Feier.

* Gütcrrechtsregister . Die Eheleute Schreiner und
Gastwirt Nikolaus Mühl  und Marie , geb . Wagner , in
F a l k e n st e i n i . T . haben durch notariellen Vertrag vom
8. September 1914 Gütertrennung unter Ausschluß der
Verwaltung und Nutznießung des Ehemannes am Ver¬
mögen der Frau vereinbart.

* Zn der Hauptschalterhalle des Kaiserlichen Postamts
ist eine weiße Knaben -Flanellkopfbedeckung aufgefunden
worden

* Lebensmüde . Am Sonntagnachmittag gegen 2 'A
Ahr entfernte sich die erwachsene Tochter eines hiesigen
Weißbindermeisters aus dem elterlichen Hause , ohne wieder
dahin zurückzukehren . Gestern wurde dieiselbe als Le '-che
aus dem Schloßgartenweiher geländet . Was das bedauerns¬
werte , kaum sechzehnjährige junge Mädchen zu der Tat rcr-
anlaßte , ist unbekannt . Zu beklagen sind auch die Eltern,
denen dieser Schmerz nicht erspart bleiben konnte.

_ — „Wir Barbaren ". Verschiedene Krieger haben dem
Hofprediger Bender  in Königstein i . T . eine namhafte
Summe aus dem Felde zugesandt , die die Armen der Ge¬
meinde zu Weihnachten erhalten sollen . Wenn unsere
Helden im Angesicht grausamer Feinde und stete : Todes¬
gefahr noch der Armen ihrer Heimat gedenken , dann ist dies
ein Beweis von einem sittlichen Hochstande , der mit Bar¬
barismus nicht das geringste zu tun hat.

" Das Generalkommando des 18. Armeekorps erläßt
folgende Bekanntmachung : Zahlreiche beim Generalkom¬
mando vorliegende Gesuche um Ausstellung von Fahrtaus¬
weisen an weibliche Angehörige der im Operations - and
Etappengebiet stehenden Militärpersonen veranlassen das
Generalkommando , darauf hinzuweisen , daß gemäß Ver¬
fügung des Kriegsministeriums vom 5. Dezember 1914
Tagsbuch -Nr . 1437/14 c. A . 3, Fahrtsausweise an weib¬
liche Angehörige grundsätzlich nicht erteilt werden dürfen.
Nur bei unmittelbar bestehender Lebensgefahr darf in be¬
sonders zu prüfenden Einzelfällen von dem bestehenden
Grundsatz abgewichen werden , vorausgesetzt , daß die Ge¬
nehmigung des Eeneralquartiermeisters , des Armeeober¬

kommandos oder der Etappeninspecktion von seiten des Ge¬
suchstellers vorher eingeholt ist . Mit geringfügigen Ab¬
milderungen bestehen die gleichen Vorschriften für den Be¬
reich des Generalgouvernements Belgien . Der komman-
dierende General : Jrhr . von Eall.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier , den 23. Dezember , vormittags.

Angriffe 'n den Dünen bei Lombardzyde und südlich
Buxschote wiesen unsere Truppen leicht ab. Bei Riche-
bourg -l 'Aoour wurden die Engländer gestern wieder
aus ihren Stellungen geworfen . Trotz verzweifelter
Gegenangriffe wurden alle Stellungen zwischen Riche-
bourg und dem Kanal d'Aire a La Vassee, die den Eng¬
ländern entrissen wurden , gehalten und befestigt . Seit
20. Dezember fielen 750 Farbige und Engländer in un¬
sere Hände , 5 Maschinengewehre und 4 Minenwerfer
wurden erbeutet.

Zn der Umgegend des Lagers von Chalons entwickelt
der Feind eine rege Tätigkeit . Angriffe nördlich Sillery
südöstlich Reims bei Souain und Perthes wurden von
uns zum Teil unter schweren Verlusten für d,e Fran¬
zosen abgeschlagen.

In Ost- und Westpreußen blieb die Lage unverän¬
dert. Die Kämpfe um den Bzura - und Rawka -Abschn,tt
dauern fort . Auf dem rechten Piliza -Ufer ist die Lage
unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Berlin , den 23. Dezember 1914. (Nichramtlicki.)
Das französische Unterseeboot „Curie " wurde ohne

zu einem Angriff gekommen zu sein , an unserer Küste
von Strandbatterien und Wachtsahrzeugen beschossen und
zum Sinken gebracht. Die Besatzung wurde gefangen
genommen.

Unser „U. 12" griff am 21. Dezember in der Otrando-
Straße die französische Flotte , bestehend aus 16 grogen
Schiffen an und torpedierte das Flaggschiff vom Typ
„Courbet " zweimal und traf beide Male . Die darauf in
der feindlichen Flotte entstandene Verwirrung , die ge¬
fährliche Nähe einzelner Schiffe und der hohe Seegang
bei unsichtigem Wetter verhinderten das Unterseeboot,
über das weitere Schicksal des betreffenden Schi,fes Ge¬
wißheit zu erlangen.
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